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Als multipel gelten aktinische Keratosen im Sinne einer BK 
5103 („Plattenepithelkarzinome oder multiple aktinische Ke-
ratosen der Haut durch natürliche UV-Strahlung“) wenn sie:
•  mit einer Zahl von mehr als fünf pro Jahr einzeln oder
•  konfluierend in einer Fläche von größer als 4 cm2 

(Feldkanzerisierung) auftreten.

In der wissenschaftlichen Begründung zu der BK 5103 wird 
auch zur möglichen beruflichen Verursachung von Basalzell-
karzinomen Stellung genommen: UV-Strahlung ist generell 
auch für die Entstehung von Basalzellkarzinomen ein Risiko-
faktor (1). Die Erkenntnislage aus den bisher vorliegenden 
epidemiologischen Studien lässt aber – anders als beim 
Plattenepithelkarzinom – noch keine eindeutige Aussage 
über die Risikoerhöhung durch eine arbeitsbedingte Expo-
sition zu. Daher können derzeit Basalzellkarzinome nicht 
als Berufserkrankung anerkannt werden. 

Natürliche UV-Strahlung gilt als wichtiger Risikofaktor für die 
Entstehung von kutanen Plattenepithelkarzinomen (PEK) und 

Basalzellkarzinomen (BZK). Nicht abschließend untersucht 
ist bisher jedoch die Dosis-Wirkungs-Beziehung zwischen UV-
Exposition und Erkrankungsrisiko für beide Entitäten sowie 
die Relevanz beruflicher UV-Exposition für die Entstehung 
von Basalzellkarzinomen.

Hier setzt das Forschungsvorhaben FB 181 an, das den 2. 
Teil des Forschungsvorhabens „Durch UV-Strahlung indu-
zierte bösartige Hauttumoren – Erarbeitung und Evaluation 
von versicherungsrechtlich relevanten Abgrenzungskriteri-
en beruflicher gegenüber nicht beruflicher Verursachung“ 
darstellt. Nachdem Teil 1 „DGUV-Forschungsprojekt FB 170“ 
erfolgreich abgeschlossen wurde, lautet der Titel von Teil 2 
„Fall-Kontroll-Studie zum Zusammenhang arbeitsbedingter 
und nicht arbeitsbedingter Exposition gegenüber UV-Strah-
lung und Hautkrebs bei A) Plattenepithelkarzinomen und B) 
Basalzellkarzinomen (FB 181)“.

Im Rahmen des Vorläufer-Forschungsvorhabens FB 170 
wurden Instrumente zur dermatologischen Erfassung und 

Mit der Novellierung der Berufskrankheiten-Verordnung zum 01. Januar 2015 wurde die neue BK 5103 in die 
Liste der Berufskrankheiten in den Anhang 1 der Berufskrankheiten-Verordnung aufgenommen: „Platten-
epithelkarzinome oder multiple aktinische Keratosen der Haut durch natürliche UV-Strahlung“. Primäres 
Ziel des hier vorgestellten Forschungprojektes, an dem sich unter anderem auch das IPA beteiligte, war 
die Abschätzung des Risikos der UV-Exposition unter besonderer Berücksichtigung beruflicher und au-
ßerberuflicher Faktoren auf die Entstehung spontaner Plattenepithelkarzinome und Basalzellkarzinome 
der Haut. Die Ergebnisse des Forschungsprojektes FB 181 liefern wesentliche neue Ansatzpunkte für die 
Diskussion der Rolle der beruflichen und nichtberuflichen UV-Exposition bei der Entstehung von nicht-
melanozytärem Hautkrebs. 
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Quantifizierung der Lichtschädigung entwickelt und in einer 
Multicenterstudie validiert. Ein zweiter Schwerpunkt war die 
Entwicklung von Instrumenten zur Erfassung der beruflichen 
und außerberuflichen Exposition gegenüber UV-Strahlung. Im 
Rahmen des Projektes erfolgte eine enge Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Arbeitsschutz der DGUV (IFA) in Sankt 
Augustin. Das Forschungsvorhaben erfolgte insbesondere 
in enger und früher Kooperationen mit ausgewählten Prä-
ventionsdiensten. Es wurden Methoden entwickelt, mit de-
ren Hilfe berufliche UV-Expositionen im Einzelfall möglichst 
genau ermittelt werden können. Dadurch ergaben sich wich-
tige Erkenntnisse zur Quantifizierung der beruflichen und 
außerberuflichen Exposition gegenüber UV-Strahlung, sowie 
zukünftige Hilfestellungen zur beruflichen Gefährdungser-
hebung durch den Präventionsdienst der Unfallversiche-
rungsträger sowie die Ableitung sich daraus ergebender 
Präventionsmaßnahmen.

Primäres Ziel des Forschungsvorhabens FB 181 war die Ab-
schätzung des Risikos von UV-Exposition auf die Entstehung 
spontaner Plattenepithelkarzinome und Basalzellkarzinome 
der Haut. Darüber hinaus sollten die im Forschungsprojekt 
FB 170 entwickelten Instrumente zur Quantifizierung der 
Lichtschädigung sowie der individuellen beruflichen und 
außerberuflichen UV-Exposition validiert und bezüglich ih-
rer Praktikabilität untersucht werden.

Methodik
Anhand einer methodisch anspruchsvollen, bevölkerungs-
basierten, multizentrischen Fall-Kontroll-Studie mit zwei 
Fallgruppen (inzidente spontane Plattenepithelkarzino-
me; inzidente spontane Basalzellkarzinome) und einer 
Kontrollgruppe wurden Risikofaktoren für die Entstehung 

spontaner Plattenepithelkarzinome und Basalzellkarzino-
me unter besonderer Berücksichtigung beruflicher und au-
ßerberuflicher UV-Exposition ermittelt. Zur Sicherstellung 
einer Balancierung von Alter und Geschlecht zwischen den 
Fallgruppen und der Kontrollgruppe wurde ein Propensity 
Score Matching vorgenommen (Abb. 1 und 2). Die Analyse 
des Zusammenhangs von UV-Exposition und Erkrankungsri-
siko erfolgte jeweils unter Berücksichtigung bekannter Ein-
flussfaktoren wie positiver Familienanamnese, Hauttyp, Im-
munsuppression, Alter und Geschlecht. 

Insgesamt wurden 626 Personen mit Plattenepithelkarzi-
nom/Aktinischen Keratosen Grad III (AK III) oder Morbus Bo-
wen (MB) und 739 Personen mit Basalzellkarzinom sowie 
996 Kontrollen rekrutiert und untersucht.

Ergebnisse
Es konnte gezeigt werden, dass Personen mit hoher Gesamt-
exposition gegenüber UV-Strahlung im Vergleich zu Perso-
nen mit durchschnittlicher Gesamtexposition ein signifikant 

Abb. 1: Fall-Kontroll-Studie A (PEK/AK III/MB): Dosis-Wirkungs-
beziehung (R²=0,950): Berufliche UV-Exposition nach Wittlich 
(Dosisbereich bis 11.000 SED): Empirische Odds Ratios, Modell-
kurve mit 95 %-Konfidenzintervall und Verdopplungsdosis.

Abb. 2: Fall-Kontroll-Studie B (BZK): Dosis-Wirkungs-beziehung 
(R²=0,965): Berufliche UV-Exposition nach Wittlich (Dosisbe-
reich bis 10.000 SED): Empirische Odds Ratios, Modellkurve mit 
95 %-Konfidenzintervall und Verdopplungsdosis.

• Primäres Ziel des Forschungsvorhabens FB 181 war 
die Abschätzung des Risikos der UV-Exposition auf 
die Entstehung spontaner Plattenepithelkarzinome 
und Basalzellkarzinome der Haut.

• Die Studie ergab, dass Personen mit hoher Gesamt-
exposition gegenüber UV-Strahlung ein signifikant 
höheres Risiko haben, an einem Plattenzellepithel-
karzinom zu erkranken. Für die Basalzellkarzino-
me war der Zusammenhang statistisch nicht sig-
nifikant.
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höheres Risiko haben, an einem Plattenepithelkarzinom der 
Haut zu erkranken. Für Personen mit Basalzellkarzinom ließ 
sich dieser Zusammenhang nicht statistisch signifikant be-
legen, aber ein klarer Trend nachweisen. Berufsgruppen mit 
besonders hohem Erkrankungsrisiko waren für beide Tumor-
entitäten Berufe in den Bereichen Landwirtschaft, Tier- und 
Pflanzenzüchter, Bau-Außengewerbe und Schlosser / Ins-
tallateure / Rohrleitungsbauer (mit Außenbeschäftigung). 

Eine mögliche Modifikation durch den Hauttyp wurde nicht 
untersucht. Dies bleibt weiterführenden Analysen vorbehal-
ten. Für die Art der UV-Exposition (natürlich / künstlich) zeigte 
sich sowohl bei PEK als auch beim BZK, dass Solarienbesu-
che das Erkrankungsrisiko erhöhen. Die im Forschungspro-
jekt FB 170 entwickelten Instrumente zur Quantifizierung der 
Lichtschädigung sowie der individuellen beruflichen und 
außerberuflichen UV-Exposition erwiesen sich auch in der 
Feldstudie bei Nutzung durch nicht an der Instrumenten-
entwicklung beteiligte Untersucher als ausreichend valide, 
reliabel und praktikabel. Sie setzen jedoch eine Schulung 
des medizinischen Personals voraus. 

Schlussfolgerung 
Die erhobenen Studiendaten zeichnen sich sowohl durch 
ihre Repräsentativität bezüglich ausgewählter Parameter 
als auch durch mittels Monitoring, elektronischer Datener-
fassung und sorgfältiger Plausibilitätskontrollen gesicherte 

hohe Qualität aus. Mit dem Abschluss des Forschungsprojek-
tes FB 181 liegen insgesamt Ergebnisse vor, die wesentliche 
neue Ansatzpunkte für die Diskussion der Rolle der berufli-
chen und nichtberuflichen UV-Exposition bei der Entstehung 
von nicht-melanozytärem Hautkrebs liefern. Die Forschungs-
nehmer warnen jedoch davor, Teilergebnisse des Projektes 
über zu interpretieren, da die Ergebnisse sehr komplex sind 
und auch die epidemiologischen Besonderheiten mit mög-
lichen Fallstricken zu beachten sind. Die Ergebnisse wurden 
inzwischen in zwei führenden Journalen (zum Plattenepi-
thelkarzinom im British Journal of Dermatology; zum Basal-
zellkarzinom im Journal of Occupational and Environmen-
tal Medicine) publiziert (2, 3). Zum beruflich verursachten 
Plattenepithelkarzinom bestätigen sich im Wesentlichen die 
Erkenntnisse, die zur Einführung der BK 5103 geführt haben. 
Zum Basalzellkarzinom ergeben sich neue wichtige Hinweise 
zur beruflichen Verursachung. Da das Basalzellkarzinom in 
unterschiedlichen klinischen und histologischen Subtypen 
auftritt, werden derzeit weitere Analysen von entsprechenden 
Subgruppen durchgeführt, um die berufliche Verursachung 
besser beurteilen zu können.   
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